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dem Tempo einen bestimmten Charakter signalisiert, die dann
folgenden gegensätzlichen Charaktere der Ferne und die der zu-
greifenden und attackierenden Gestik der Überleitung, diese
Charaktere und ihre Ausbildung ergeben zusammen mit der for-
malen Syntax eine Klangrede, die dem Spieler und Hörer zumin-
dest den Charakter des musikalischen Gedankens im einzelnen
Satz anmutet und ansinnt. Vor dieser Voraussetzung der Musik
als Sprache auf Grund ihrer Orientierung an der formalen Syntax
und einer neuen Topik empfindsamer Charaktere kann die Mu-
sik im Sinne ihrer Sprachähnlichkeit verstanden werden. Witt-
genstein hat in seinen Philosophischen Untersuchungen diesen
Sachverhalt der besonderen Sprache der Musik im Vergleich mit
der poetischen genau erkannt, wenn er die Einsicht formuliert,
dass ein bestimmter Gedanke zwar in verschiedenen Sätzen aus-
gedrückt werden könne, ohne seinen genauen Sinn einzubüßen,
die Satzstellung aber und die Prosodie der Dichtung und Musik,
also ihre formale Textur, gäbe dem Gedanken eine Richtung, der
nur so und nicht anders ausgedrückt werden könne.
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Abb. 11: Jahannes Brahms. Intermezzi. ap. 116.
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